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18SS.
** Orientalische Angelegenheiten .

Ueber den Stand der preußisch - französischen Verhandlun¬
gen ist auch heute noch nichts Zuverlässiges bekannt . Die
aus Paris kommenden Nachrichten lauten vorwiegend dahin ,
daß der Separatvertrag so gut wie abgeschlossen sei . Auchdie häufig gut unterrichtete „ Jndep . Belge " glaubt , daß die
Konvention auf dem Punkt ist, abgeschlossen zu werden , wenn
nicht der Abschluß gar schon erfolgt sein sollte . In Berlin
wird von der einen Seite AehnlicheS versichert , während man
sich von der andern entschieden dagegen sträubt . Die Ber¬
liner offiziösen Korrespondenten stellen Alles noch ins weite
Feld .

Alles zusammengenommen sollte man glauben , daß die An¬
näherung zwischen den unterhandelnden Theilen jedenfalls
große Fortschritte gemacht hat , so daß die Nachricht von einer
wirklich erfolgten Verständigung nicht mehr überraschen
dürfte . Was den Inhalt des in Rede stehenden Separat¬
vertrags betrifft , so geben wir unten einige Notizen wieder ,wie sie von dem „ Journ . des Deb ." und der „ Times " mitge -
theilt werden . Zuverlässig sind sie nicht , vielleicht aber doch
noch glaubwürdiger , als die zahlreichen Gerüchte , die ander¬
weit über die Sache laut geworden sind . Uebrigens hat eS
ganz den Anschein , daß der Vertrag , wenn er wirklich zuStande gekommen , einen mehr dem preußischen , als dem
westwächtlicheu Standpunkt günstigen Charakter haben wird ,d. h . daß er Preußen den Eintritt in den Wiener Kongreß¬
saal öffnen wird , ohne ihm solche Verpflichtungen in Bezug
auf die aktive Kooperation aufzulegen , wie es in Paris und
London — und auch in Wien — gewünscht worden sein mag .

Vielleicht haben Mentalreservationen beiderseits das Ihrige
gethau . Die Dezcmberverbündeten mögen sich leicht mit dem
vorerst Erreichbaren begnügen , wodurch Preußen wenig¬
stens wieder mit ihnen verbunden wird , und zugleich die Hoff¬
nung hegen , dasselbe durch die Macht der Ereignisse künftig
näher an sich heranzuziehen . Ebenso mag Preußen hoffen ,daß der Gang der Ereignisse nur der von ihm vertretenen
Meinung Vorschub leisten werde . Unter diesen Voraus¬
setzungen wäre der Vertrag freilich eia Kompromiß , der die
Gegensätze mehr für den Augenblick , ^ ils kür die Zukunft
ausgkerchAi würbe ?

Allseitig fühlt man , daß der Knotenpunkt setzt nicht an den
grünen Tischen zu Wien , sondern in der Krimm liegt , und
deßhalb scheinen die kriegführenden Parteien gleicheifrig be¬
strebt , ihn dort zu durchhauen , um der Diplomatie mehr
Lust zu verschaffen . Man hört , daß die Russen sozut wie
die Verbündeten sich zu dem bevorstehenden Hauptschlog vor¬
bereiten ; beide Theile scheinen sich zemi Angriff bereit ge¬
macht zu haben und nur besseres Wetter abwarten zu wollen .
Das Drängende der Situation wird auch durch die sich er¬
haltenden Gerüchte von der nahe bevorstehenden Abreise des
Kaisers Napoleon nach der Krimm bekundet , obgleich das
französische Ministerium und alle Freunde des Kaisers
ihm dringend davon abrathen . Sie sollen von dem auf
seinen Stern vertrauenden Monarchen nur so .viel erwirkt
haben , daß die Abreise verschoben wurde . Voraus¬
sichtlich würden Ereignisse von entscheidender Bedeu¬
tung auf dem Kriegsschauplätze das Friedenswerk unge¬mein erleichtern , zumal wenn das Kriegsgeschick den Ver¬
bündeten treu bliebe . Dadurch würde die Interpretation
des fatalen dritten Punktes gefördert , die schwankenden
Stellungen in Europa befestigt , und den streitenden Parteien
ein Stand der Dinge angewiesen , auf dem eine Ausgleichung
in Wirklichkeit ausführbar erschiene . Daß Rußland auf
das Nachgkben auch in diesem Punkte gefaßt ist, dürfte wohl
aus den Aeußerungen des Fürsten Gortschakoff ( s. unten
Paris ) abzuleiten sein ; und die Nachgiebigkeit würde höchst
wahrscheinlich zur Thatsache werden , wenn es für den Fall
des Gegentheils ganz Europa in Waffen sich gegenüber sehen
würde .

* München , 20 . Febr . Ein anscheinend offiziöser
Korrespondent eines Nürnberger Blattes gibt einige Auf¬
schlüsse über die gestern erwähnten vorbereitenden Maßregeln
zur Aufstellung eines bayrischen Armeekorps am Rhein und
Main . Das Motiv legt er in die Gerüchte über die Bil¬
dung einer französischen Rheinarmee , „ die nothwendig die
Bildung einer deutschen Rheinarmee , wenn auch nicht
auf einen Bundesbeschluß hin , hätte zur Folge
haben müssen " . Indessen wird gleichzeitig beigefügt , daß
sich die Gerüchte über die Bildung einer französischen Rhein¬
armee bereits als völlig unbegründet erwiesen hätten .

Berlin , 19 . Febr . ( N . C .) Eine österreichische
Depesche vom 1 . Februar , zunächst an Bayern gerichtet ,
bezeichnet die vom Bundestag beschlossene Kriegsbereitschaft
als die Vorbereitung zur Mobilmachung mit
ihren Konsequenzen ( d. h. zunächst wohl der Ernen¬
nung eines Bundeöfeldherrn ) , deren Beantragung Vorbehal¬
ten wird .

* Berlin , 20 . Febr . Die „ Preuß . Corresp ." unterwirft
das russische Manifest einer längern Betrachtung , um zu zei¬
gen , daß dasselbe nicht so fast einen kriegerischen , als viel¬
mehr einen friedlichen Charakter habe . Der Schluß des
pffiziösen Artikels lautet :

E » ist daher wohl kaum in Abrede zu stellen , daß dir allgemeine
Volksbewaffnung in Rußland nur für den Fall völliger Erfolglosig¬
keit der bevorstehenden Unterhandlungen vorbereitet wird ; je um -
fastender aber die Rüstungen find , welche von allen Seiten vorbe¬
reitet werden , um so gerechtfertigter erscheint der Wunsch , daß der
Zusammenstoß so gewaltiger Kräfte vermieden werde , um so aner -
kennenswerther die Politik , welche Europa vor einer so unheilvollen
KrifiS zu bewahren strebt .

* Paris , 18 . Febr . Nach einer Pariser Korrespondenz
der „ Times " wäre der Separatvertrag zwischen Frankreich
und Preußen so gut wie abgeschlossen . Er soll dem De¬
zembervertrag ähnlich sein , mit Ausnahme des weggelassenen
zweiten Punktes , der sich auf die Fürstenthümer bezieht . Hr .
Drouyn de l' Huys soll zugleich für England unterzeichnen .

** Paris , 20 . Febr . Das „ Journ . des Deb . " gibt
einiges Nähere über die Verhandlungen mit Preußen an , die
angeblich auf dem Punkt sein sollen , zu einem befriedigenden
Abschluß zu gelangen . Seinen Angaben zufolge würde Preu¬
ßen Alles versprechen , was auch Oesterreich versprochen hat ,
nämlich ein Bündniß gegen Rußland , jedoch unter Beschrän¬
kung auf folgende drei Fälle : wenn Rußland in die Donau -
fürstenthümer einfaüen , oder Oesterreich auf dessen Gebiet
angreifen , oder die Annahme der 4 Garantien , wie sie in
dem Aide -Memoire vom 28 . Dez . interpretirt sind , zurück¬
nehmen würde . Die verbündeten Kabinete sollen nach dem
„ Journ . des Döb ." neuerdings besonders dürch einen Akt
loyaler und gerader Gesinnung deS Königs Friedrich Wilhelm
zu Gunsten Preußens umgeflimmt worden sein . Kaiser Ni¬
kolaus habe nämlich beabsichtigt , Oesterreich Separatkonzessio¬
nen zu machen und sich des Königs als Vermittler zu bedie¬
nen . Der König aber habe diese Anmuthung mit dem Be¬
merken abgelehnt , daß die Regierungen , die das Protokoll
vom 9 . April unterzeichnet , sich gegenseitig verpflichtet hätten ,
mit dem russischen Hof in keinerlei Vergleich zu treten , bevor
sie nicht gemeinschaftlich darüber berathen haben . Preußen
habe dieses Protokoll unterzeichnet und es werde von der da¬
durch übernommenen Verpflichtung nicht abgehen . Dasselbe
werde von Seite OesterrnchS der Fall sein . — Die West¬
mächte — fährt das Blatt fort — seien bereit , eine direkte
und spezielle Konvention mit Preußen abzuschließen , die dem¬
selben in einer Hinsicht zwar geringere , in anderer Hinsicht
aber auch bestimmtere ui -d folgenreichere Verpflichtungen auf¬
erlege , als diejenigen , denen es sich durch den einfachen Bei¬
tritt zum Vertrag vom 2 . Dezember unterzogen haben würde .
Dann werde Preußen ohne Weiteres wieder an den bevor¬
stehenden Wiener Verhandlungen Theil nehmen können , die
sich natürlich am meisten um die Interpretation der dritten
Garantie drehen würden . Letztere würde jedoch — wie auch
in dem Aide - Memoire vom 28 . Dez . gesagt worden —
hauptsächlich von den Ereignissen in der Krimm abhängen .
Indessen sei auch hierin Rußland zu Konzessionen geneigt , da
der Fürst Gortschakoff in einer Unterredung mit dem Grafen
Buol einen Ausgleichungsvorschlag gemacht habe , dahin
gehend , daß die Türkei einen Kriegshafen , wie den von Se -
dastopol anlegen , ja sogar den Alliirten zur Anlage eines
solchen die nöthigen Gebietsteile abtrcten könnte . „ Ich würde
nicht begreifen — soll Fürst Gortschakoff ». A. gesagt haben , —
wie man von uns fordern könnte , Sebastopol mit unfern
eigenen Händen zu zerstören . Man nehme es — das wird
viel einfacher sein . Ich würde eben so wenig begreifen , wie
man dem Kaiser Nikolaus verbieten könnte , Sebastopol wie¬
der aufzubauen und so viele KriegShäfen zu gründen , als er
für Rußlands Interessen nur nützlich erachtete . Man hat
erklärt , daß man seine Souveränetätsrechte nicht antasten
wolle , und es wäre auch sonderbar , wenn ein Krieg , der
zur Sicherung der Unabhängigkeit der Türkei unternom¬
men worden ist , die Vernichtung der Unabhängigkeit Ruß¬
lands zur Folge haben sollte . Mag der Sultan auf sei¬
nem Gebiet so viel Kriegshäfen anlegen , als er will ;
mag er sie mit allen möglichen Mitteln befestigen ; mag
er selbst , wenn er es vorzieht , seinen Bundesgenossen die
Punkte abtreten , die diese besetzen und befestigen wollen —
der Kaiser wird sich Dem nicht widersetzen , denn er wünscht
aufrichtig , daß Jeder Herr bei sich sei. Was das Prinzip
der Gleichheit der Streitkräfte im Schwarzen Meer betrifft ,
so werden wir uns schwerlich verständigen , wenn man dabei
beharrt , es in einem für Rußland zu nachtheiligcn und für
seine Zukunft zu gefährlichen Sinn zu verstehen . Die Gleich¬
heit der Streitkräfte würde nur ein bitterer Spott sein , wenn
die Türkei und ihre Bundesgenossen durch ihre Vereinigung
immer eine viermal so starke Schiffsmacht haben könnten , als
Rußland ."

Aus dem Rorde « .
St . Petersburg , 11 . Febr . Das ( in dem kaiserlichen

Ukas erwähnte ) Reglement über die allgemeine Landesbe¬
waffnung enthält 97 Paragraphen . Es bestimmt , daß alle
bisher von der Rekrutenstellung ausgenommenen Körper¬
schaften jetzt herangezogen werden sollen . Nur Kolonisten ,
welche Kronländer und das Privilegium einer vollständigen
Befreiung von jedem Militärdienste haben , und die Juden
sind ausgeschlossen . Die Bildung der Miliz ist größtentheilsin die Hände des Adels gelegt , der sich so bald als möglich
versammelt und die nöthigen Maßregeln beschließt und in

das Werk setzt. Die Miliz wird in Druschinen eingetheilt ,deren Zahl das Kriegsministerium bestimmt , und die in vier
Kompagnien zerfallen . Jede Druschine hat einen Stabs¬
offizier als Chef , vier Kapitäne und Stabskapitäne , sechsLeutnante und Fähndriche , 18 Musikanten , und 1000 Un¬
teroffiziere und Gemeine , zusammen 1037 Kombattanten .
Zu Chefs der Miliz eines jeden GuberniumS sollen zwei
Kandidaten unter solchen Personen gewählt werden , die mit
Auszeichnung gedient haben . Beamte , die früher im Mili¬
tär gedient haben , werden in der Miliz Kapitäne ; sind sie
Staats -, Kollegien - oder Hofräthe : Majore . Von den Be¬
amten , die nicht in der Armee gedient haben , werden die
Staats - und Kollegienräthe : Kapitäne ; Hofräthe und Kolke-
gienaffessoren : Stabskapitäne ; Titularräthe : Leutnante ;
Kollegien - und Gubernialsekretäre : Unterleutnante ; Kolle¬
gienregistratoren : Fähndriche . Zur Bestreitung der Aus¬
gaben für die Uniformirung der Miliz wird eine Subskrip¬
tion auf freiwillige Geldopfer in dem ganzen Reich errichtet .
Das Maß des Opfers hängt von dem Eifer und der Vater¬
landsliebe jedes Bürgers ab . Die Milizen werden mit
Bajonnetflinten bewaffnet , wenn sie nicht eigene Gewehre
haben . Die Vorschriften über die Uniformirung erstrecken
sich sogar bis auf das Tragen des BarteS und Haares . Der
Sold beträgt für den Gemeinen 2 Rub . 70 Kop . das Jahr .

Kraka « , 17 . Febr . Die russische Regierung hat in
Polen eine viermal größere Lieferung , als die letzte war ,
soeben ausgeschrieben , und verfügt , eine Geldanleihe auf alle
Grundbesitzer auszuschreiben , im Verhältniß von 15 Silber¬
rubeln von jeder Hufe .

Krimm .
* * Wir entnehmen einem Marseiller Blatt folgende Nach¬

richten von dem Kriegsschauplätze :
Konstantiaopel , 8 . Febr . 1855 . Der „Saue " kommt so¬

eben mit Briefen für Frankreich aus der Krimm an . Die damit
empfangenen Briefe zeigen an , daß in wenigen Tagen die Ungeduld
Europa ' - befriedigt sein wird . Auf beiden Seiten bereitet mau sich
zu einem entscheidenden Schlag vor . Di « beiden Großfürsten Mi¬
chael und Konstantin find mit 30M0 Mann BerstärkungStruppen
im rusfischen Lager angelangt . Während d« Alliirten die so sehr
erwünschte endliche Entscheidung erwarten , schießen die Russen Tag
und Nacht auf un - , was unsererseits nur in langen Zwischenräumen
erwiedert wird . Sebastopol »erficht fich täglich mehr mit Proviant¬
zufuhren aller Art , ohne daß wir unS Dem entgegenzusetzen ver¬
möchten . Auf anderer Sette wird Nichts versäumt , um allen mög¬
lichen Begebenheiten die Spitze bieten zu können . Die türkischen
Truppen fahren fort , fich in Varna nach Eupatoria einzuschtffen ,was auf alle mögliche Weise beschleunigt wird ; man ist jedoch ge¬
zwungen , auf die nöthigen Transportschiffe zu warten , um die tür¬
kische Armee in der Krimm gänzlich zu vervollständigen . Die bevor¬
stehenden Operationen find bi - jetzt noch Geheimniß unserer Gene¬
rale ; nur darin find Alle einig , daß der Hauptschlag zwischen dem
15 . und 20 . vor fich gehen werde , und eine definitive Entscheidung
in möglichster Bälde zu erwarten stehe.

Vor Sebastopol , 5 . Febr . Jngenieurgeneral Niel ist hier
und beschleunigt die Belagerung - arbeiten . General Pelisfier wird
stündlich erwartet , — und das schöne Wetter verfehlt nicht , seinen
günstigen Einfluß auf den Geist unserer Truppen zu äußern . Sie
find nun bis auf zwei Regimenter mit Winterkleidung besten- ver -
sehen und Lebensmittel find im Ueberfluß auf dem Platze . — 200 Maul -
thiere transportiren die durch den Dampfer Trient herbeigeführteu
hölzernen Baracken weiter , und in wenigen Tagen wird unsere
Armee vor den Unbilden der Witterung gänzlich geschützt sein .
Die Stärke der Armee in der Krimm beläuft fich nunmehr auf
110,000 bis 115,000 Mann , wovon 100,000 Mann etwa zu den
Belagerungsarbeiten verwendet find. — DeS Feindes Stellung ist
bis jetzt noch immer dieselbe ; die Russen haben ein ungefähr 8000
Mann starkes Armeekorps bei der Tschernaja ; der Rest ihrer Gtreit -
kräfte bereitet fich vor , Eupatoria anzugreifen , unter Führung des
Generals Osten - Sacken . — Die Verbündeten arbeiten fortwährend
eifrigst , um Eupatoria in VertheidigungSzustand zu setzen ; fie ha¬
ben rund um den Platz gewaltige Erdarbeiten aufgeführt , die mit
Geschützen vom schwersten Kaliber armirt find . Die Garnison be¬
steht aus 14,000 Türken und 8000 Engländern und Franzosen .
Unsere Lage bessert fich zusehends ; die , ich möchte sagen , provenza -
ltsche Sonne , welche uns mit ihren erquickenden Strahlen begün¬
stigt , versetzt uns in volle Heiterkeit , obgleich die Rächte noch im¬
mer sehr ' kalt find .

Einekleine Exkursion zuPferde gegen unsrrrVorpostenlinien , die ich
gestern machte , gestattete mir , da- seit 6 Monaten nicht mehr in Au¬
genschein genommene Innere des Platzes aufmerksam zu betrachten ,
und ich habe mich überzeugen können, daß fich die Russen durch Er¬
richtung von vier neuen Batterien dir verflossene Zeit zu Nutzen ge¬
macht . Außer diesen außerhalb der Stadt errichteten und zur Hälfte
bereits mit je 8 Geschützstücken bewaffneten Batterien ließ der Feind
noch zwei andere durch die Matrosen seiner Flotte konstruiren . Das
Innere der Stadt ist in Nichts verändert . In allen Straßen find
große , mit Wasser gefüllte Fässer Plazirt , um die fallende « Bomben
aufzuxehmen und zu löschen ; die Bewohner zeigen fich wenig in de»
Straßen ; desto mehr die Besatzung . Zu meinem aufrichtigen Kum¬
mer muß ich der Wahrheit gemäß hinzufügen , daß mir die Stellung
de « Feindes noch eben so gut und fest erscheint, als beim Beginne
der Belagerung . Er hat einen zweiten Trdwall aofgeführt , wo¬
zwischen de » beiden Linie » einen ungeheuer » , mit starken Paliffade »



versehenen Traben bildet . Diese zweite Berthetdigung - linie befin¬

det fich yngefähv 200 Meter von den englischen Laufgräben . Die

Russen find übÄgenS ungemein thätig , eine zweite Bertheidigung «-

linie hinter der Quarantäne zu errichten . Die stärksten Werke find

jedoch im Norden des Hafens ; fie umgeben die Sternschanze und

jene von St . Swernia . Alle Anhöhen nördlicher Seit - von Jnker «

man find mit Redouten und Batterien , die sich di « zur Linie von

Belbek ausdehnen , buchstäblich bedeckt. Mein Fernrohr hat mir de¬

ren vierzig zu zählen verhüttet .

Ungeachtet Dessen find wir vollkommen beruhigt , und weit da¬

von entfernt , die Anstrengungen zu befürchten , die der Feind nur

immer zu machen vermag . Die Engländer wurden dieser Tage

durch den Brand eine « ihrer Transporte von Baracken in Aufregung

versetzt . Glücklicher Weise wurde man bald Meister de« Feuer « .

Krim « . Drein englischen Berichten erwähnte » Verstüm¬

melungen und Ermordungen bereits verwundeter englischer Of¬

fiziere und Soldaten durch die Russen bei der Schlacht vonJn -

kerman find vielfach bezweifelt worden . Man hoffte , daß der

Befehl , den der Kaiser von Rußland gegen das Begehen sol¬

cher Gräuelthaien erließ , den erwünschten Zweck erfüllt hätte .

Spätere Berichte beweisen jedoch , daß diesen Unthaten kein

Ziel gesetzt worden ist. In dem stattgehabten Briefwechsel

zwischen den Allurten und dem Fürsten Menschikoff entschul¬

digt Letzterer gewissermaßen das kriegsrechtswidrige Verfah¬

ren , indem er behauptet , daß die Allirrten eine Kirche entehrt

hätten . Es dürfte daher am Orte sein , das Resultat einer

Untersuchungskommission mitzutheilen , welche auf Befehl deS

Lords Raglan angeordnet wurde und aus einem General und

zwei Oberleutnanten bestand . 37 Fälle wurden von der

Kommission untersucht , und obgleich es deren noch eine

Menge waren , so hob die Kommission ihre Sitzung auf , weil

sie der Ansicht war , das die bereits untersuchten Fälle das

Faktum des Niedermachens der Verwundeten durch die Rus¬

sen mit Bajonnetstichen , Kolbenschlägen , auf den Leib Stam¬

pfen u. s. w . genugsam konstatircn . Die „Hannov . Ztg ."

führt acht Zeugenaussagen an .

St . Petersburg , 11 . Febr . Der „Ruff . Jnv ." bringt

folgende Nachrichten aus der Krimm :

Der Generaladjutant Fürst Menschikoff berichtet unter dem 4. Fe¬

bruar , daß in der Nacht vom 31 . Jan . zum 1 . Febr . von Sebastopol

ein Ausfall gegen den rechten Flügel der französischen Trancheen ge¬

macht wurde . Nachdem sich unser Detachement , an Zahl 330 Mann ,

unter Anführung de« Leutnants Birulcff , den von dem Feinde be¬

setzten Logement « genähert hatte , stürzte e« sich mit dem Bajonnet

auf ihn und vertrieb ihn von dort . Ungeachtet eine « starken Ge¬

wehr - und Aartätschen -Lreuzfeuer « au « den französischen und eng¬

lischen Batterien , stürzte sich der Leutnant Biruleff noch sechsmal

auf die nächsten Trancheen und fügte dem Feinde einen solchen Ver¬

lust zu , daß eine der erwähnten Trancheen mit Leichen der Franzosen

angefüllt war ; 3 Offiziere und 7 Gemein » wurden von uns zu Ge¬

fangenen gemacht . Bon unserer Seite wurden der Fähndrich

SemenSki vom volhynischrn Infanterieregiment und 3 Gemeine ge «

tödtet , 34 Mann verwundet , darunter einer unserer bekannten Bra¬

ven — der Matrose Koschka . Sonst ist vor Sebastopol und in der

Umgegend bi « zum 4. Febr . nicht « Besonderes vorgesallen . Das

Feuer unserer Artillerie hindert fortwährend den Erfolg der feind¬

lichen Belagerungsarbeiten . ( Dieser Bericht ist die beste Wider¬

legung der übertriebenen Gerüchte , welche zum Nachtheil der Ver¬

bündete » über diese Affaire in Kurs gesetzt worden find . D . R .)

Deutschland .

-ff - Karlsruhe , 22 . Febr . Die eingetretene Kriegs¬

bereitschaft des Hauptkontingents deS großh . Armeekorps

wird bezüglich der Dislokation der Truppen vorerst nur auf

die Garnisonsverhältnisse hier und in Mannheim influiren .

Die Erhöjmng des Standes der Reitpferde beim 1 . und 3 .

Dragonerregiment auf den Kriegsfuß , und die Vermehrung

der Reit - und Zugpferde der Artillerie , sowie die Einbe¬

rufung der dazu gehörigen Mannschaften macht die Be¬

schaffung weiterer Unterkunftsräume für diese Truppenab¬

theilungen nothwendig .
Die großh . Kriegsverwaltung hat jedoch Vorsorge ge¬

troffen , daß dabei die Belästigung des Einzelnen mit Ein¬

quartierung möglichst vermieden wird , indem sie die ihr zur

Verfügung stehenden , bisher zu anderweitigen Zwecken be¬

nützten KasernirungS - und Stallräume zur Unterkunft von

Mannschaft und Pferden verwendet und die Überlassung

sonstiger ärarischen Räumlichkeiten von den betreffenden Be¬

hörden zu dem gedachten Zwecke bereits erwirkt hat .

Vom U Dragonerregiment werden die Pferde in ärarischen

Stallungen in Karlsruhe und Gouesaue vollständig unter¬

gebracht . Die Mannschaft wird bis auf wenige Leute ka-

sernirt . Von dem Artillerieregiment bleiben 2 Batterien

in GotteSaue , 1 Batterie wird in Durlach kasernirt , die

andere aber wahrscheinlich nach Rüppurr oder Rintheim und

Umgebung diSlozirt . Die nicht in Bereitschaft tretende

Batterie wird nach Ettlingen verlegt . Vom 3 . Dragoner¬

regiment werden Mannschaft und Pferde von 3 Schwadronen
in den in Mannheim verfügbaren Kasernirungsräumen

untergebracht , 1 Schwadron aber nach Schwetzingen diSlo¬

zirt , woselbst zu diesem Behufe die Schloßstallungen rc. der

Kriegsverwaltung überlassen worden sind.

Bruchsal , 2l . Febr . ( Lr . W .) Sichern , Vernehmen

nach werden die Schwurgerichts - Verhandlungen für daS

nächste Quartal Dienstag , den 20 . März d . I . , im hiesigen

Hofgerichts -Lokale ihren Anfang nehmen .

ff Vom Mittelrhei « , 21 . Febr . Es ist in neuester

Zeit behauptet worden , daß der Deutsche Bund nicht das

Recht habe , einen Offensivkrieg zu führen , sondern nur zu

Defensivzwecken geschlossen sei. Daß der Aprilvertrag zwi¬

schen Preußen und Oesterreich , dem der Bund beitrat , jener

wunderlichen Behauptung geradezu widerspreche , ist in die¬

sen Blättern von mehreren Seiten her bemerkt worden , und

ich will nicht weiter darauf eingehen . Nur kann ich nicht

umhin , an einen analogen Fall zu erinnern , der in der Ge¬

schichte AltgriechealandS , die so viel Warnendes und Beleh¬

rendes gerade für Deutschland hat, vvrkommt .

AlS Philipp von Maccdonien seine Pläne zur Unterwer¬

fung Griechenlands in 'S Werk setzte , fing er eS nicht so un¬

geschickt an , daß er mit A then sofort einen Krieg begonnen

hätte , sondern er suchte zuerst die Städte in Thrazien , im

Chersones , in Makedonien rc. zu erobern , dann sich in die

inneren Streitigkeiten Griechenlands zu mischen, den Schieds¬

richter und Bundesgenossen zu spielen , unter dieser Maske

sich wichtiger Positionen zu bemächtigen , und so Schritt vor

Schritt seinem Ziele sich zu nähern . Damals gab es in

Athen auch Leute , welche sagten , der Staat brauche nicht zu

den Waffen zu greifen , da ja daS Gebiet Attika 'S nicht an¬

gegriffen sei . Gegen diese , die theils im Solde Philipp
's

standen , theils aus Beschränktheit des Urtheils fehlten , erhob

sich Athens letzter großer Staatsmann , der Held der Tragö¬
die seines Untergangs , Demosthenes , mit aller Macht seiner

Beredsamkeit , indem erzeigte , wie alle Pläne des Königs

nur gegen Griechenland , und insbesondere Athen , auch da¬

mals noch die bedeutendste Macht desselben , gerichtet seien ;

und daß , wenn die Athener die Macht deS Königs sich unge¬

hemmt entwickeln ließen , auch an sie die Reihe kommen werde ;

der Kampf werde ihnen nicht erspart werden , aber sie selbst

würden die Schuld tragen , wenn sie ihn zu einer Zeit auf¬

nehmen müßten , wo alle Verhältnisse zu ihrem Nachtheil sich

geändert hätten .
Wird Deutschlands Schicksal ein anderes sein , als daS

Griechenlands , wenn es gleichgiltig mit zusieht , wie mäch¬

tige Nachbarn sich vergrößern , so lange nur sein Gebiet un¬

berührt bleibt ? Zur Zeit ist es ja wohl kein Verbrechen ,
von der Freiheit und Unabhängigkeit Deutschlands zu reden ;

im Gegentheil ist es ja wohl der Zweck des Bundes , sie zu

wahren . Wie aber dieser Zweck erreicht werden soll , wenn

man den Bund dazu verurtheilen will , ruhig zuzusehen , wie

die übrigen Großmächte Europa
' S ihre Macht erweitern ,

und dann erst ihm erlauben , zu den Waffen zu greifen , wenn

Hannibal vor den Thoren steht , ist schwer zu begreifen .

Dieser Theorie nach darf man Frankreich erlauben , Belgien

und die Schweiz zu besetzen , denn sie sind ja kein Bundesge¬

biet ; Rußland erlauben , von Dänemark die Insel Born¬

holm und den Sund , die Insel Gochland von Schweden

loszureißen , denn sie sind ja nicht Bundesgebiet . Deutsch¬

land würde mit dieser Theorie seinem Untergang so gut ent¬

gegengehen , wie einst Athen , als eS mehr Leuten wie Aeschi-

nes , als den Patrioten und Staatsmännern wie Demo¬

sthenes glaubte . Oder soll der Deutsche Bund nur die Fort¬

setzung der alten römischen Reichsmisere sein , wo man

Straßburg im Frieden wegnehmen und durch die Reunionen

Deutschland berauben ließ ?

Deutschlands Lage zwischen großen zentralisirten Staaten

ist eine unendlich schwierige , aber auch eine unendlich hohe :

eine schwierige , weil es Einheitsstaaten gegenübersteht , die

über alle ihre Mittel ungehemmt verfügen ; eine unendlich

hohe , weil eS den Beruf hat , im Zentrum Europa
'S die

Freiheit und Unabhängigkeit des WelttheilS zu hüten , und ,

selbst vermöge seiner Organisation nicht zu einem erobern¬

den Staate geschaffen , daraufhingewiesen , seine im Verein

so gewaltigen Kräfte nur zum Schutze des Rechts , und in

diesem Sinne zur Vertheidigung seiner und Anderer zu

verwenden . Diesem Berufe aber wird es nimmermehr zu

genügen im Stande sein, wenn jener Grundsatz einer absolut

defensiven Stellung des Bundes in dem Sinne verstanden

wird , wie einst in Athen die makedonische Partei behauptete ,

Athen sei nicht gefährdet , so lange Philipp sich nicht den

Grenzen Attika ' S und dem Hafen Athens nähere . Es

kam die Zeit , wo er sich näherte ; aber dann war es auch

um Athen und Griechenland geschehen . Möge nie die Zeit

wiederkehren , die schon da war , daß Deutschland höchstens ,
wie Demosthenes von Athen sagt , „ zwar den feindseligen
Willen zeigt , die Feinde aufzuhalten , aber bei dem Mangel

der Ausführung nichts als Schande einerntet ". Dem Deut¬

schen Bund die Befugniß zu Offensivkriegen streitig machen ,

heißt : ihn auf die Stellung Belgiens und der Schweiz , als

neutraler Staaten , Herabdrücken, welche die Bürgschaft ihres

Bestandes nicht in sich selbst haben .

8 Bade » , 21 . Febr . Ja Ermanglung eines Theater -

gedäudeS haben wir für diesen Sommer die erfreuliche Aus¬

sicht, dennoch nicht ohne Theater zu sein . Man vernimmt ,

daß der thätige Theaterdirektor Schmitz ein Sommertheater

zu errichten gedenkt . Dasselbe dürfte auch während der

schönen Jahreszeit fast mehr am Platze sein , als die Vorstel¬

lungen im eingeschlossenen , dumpfen Raume . Die Entschei¬

dung wird noch von großh . Ministerium des Innern er¬

wartet .
x Kehl , 20 . Febr . An der hiesigen Rheinbrücke wurde

in den nachbezeichneten Tagen folgende Wahrnehmung ge¬

mocht. Bei einer Temperatur von : am 17 . d . M . 7 ° R .

unter Null , am 18 . d. 9Vr ° R . , am 19 . d. 13 */r ° R ., am

20 . d . 7 ° R . , und bei strengem Nordwind mit viel Schnee ,
trieb der Rhein vom 17 . d . M . an bis heute sehr viel und

hartes Grundeis , fing jedoch am 18 . Nachmittags an zu

wachsen , so daß er bis heute früh 2 Fuß gestiegen war .

Diese hier höchst auffallende Erscheinung machte anfänglich

glauben , das Eis habe sich , wie man auch aussagen hörte ,

3 bis 4 Stunden rhcinabwärts von hier gestellt und deßhalb

eine Stauung verursacht . Da das Wasser sich aber von

Beginn seines Stcigens an immer mehr trübte und die Strö¬

mung stärker wurde , so kann dieses nicht die Ursache sein.

Eher läßt sich annehmen , daß in der ober » Landesgegend

bei gelinderer Temperatur Regen siel , während in der hiesi¬

gen Gegend bedeutender Schneefall war . Jedenfalls wäre

eS wünschenswerth , diese auffallende Erscheinung in der

Bewegung des RheineS aufgeklärt zu sehen .

Freiburg , 21 . Febr . ( Fr . Ztg . ) Der strenge Winter

hat in unserer Nähe ein Opfer gefordert . Zu St . Märgen

im hiesigen Landamte verließ letzten Sonntag ein bejahrter

Mann seine Wohnung , ohne wieder zurückzukommen . Gestern

fand man ihn außerhalb des Ortes im Schnee erfroren .

München , 21 . Febr . ( A. Z .) Se . Maj . der König hat

den Ministerialrat - und UniversitätSprofeffor ür . v . Her « « « »

unser » berühmten Nationalökonomen , zum Staatsrath und

Vorstand der General -Bergwerk - und Salinenabmimstration

ernannt . Unsere drei Artilleriercg 'meater und bas Fuhr¬

wesen erhielten — wohl in Folge ver Kriegsbereitschaft —

eine neue Eintheilung . Darnach formt « das 1. und 2 . Re¬

giment jedes drei 6 - und zwei 12pfünder Feldbatterien , bann

zwei Parkkompagnien für die Munitioasreserven und acht

Festungekowpagnien für den FeßungS - und Besatzungsvienst .

Das dritte reitende Artillerieregiment setzt drei Batterien zu

acht Geschützen in Bereitschaft , die überzählige Mannschaft
kommt dann zur vierten Batterie . Das Fuhrwesen wird in

zwei Divisionen formirt , die eine zu München , die andere zu

Würzburg .

Darmstadt , 20 . Febr . ( Fr . J .) Der Präsident unserer

Ersten Kammer , Gras zu Solms -Laubach , war vor cilltgcn

Tagen hier . Man will dessen Anwesenheit mit emer sehr

nahe bevorstehenden Emderufung der Stände zum Behufe von

Verwilligungen für militärische Zwecke m Verbindung bringen .

Frankfurt , 18 . Febr . ( Schw . M .) Der Militäraus¬

schuß hat in einer der letzten Sitzungen des Bundestags eine

weitere abschlägige Matrikularumtage von 40,000 st. für
den DotationSbevarf der Bundesfestungen Ulm und Rasiatt

verlangt , nachdem nachgewiesenermaßen die unterm 22 . Dez .
1853 und 30 . Juli 1854 für die dortigen Bauten bewillig¬
ten 40,000 fl. und 53,000 fl. konsumr« worben sind. AtS

Miethzins - Entschäbigung für die Gouverneure der beiden ge¬
nannten Festungen sind 1000 fl. und für die Genre - und
Artilleriedireklvren 450 fl. beantragt worden . — Nachträg¬
lich erfährt man , daß bei der Abstimmung über die Kriegs¬
bereitschaft auch Hr . v . Düngern für Braunschweig Uno

Nassau sich mit den Motiven für die vereinten Ausschüsse
nicht einverstanden erklärt hat .

Köln , 20 . Febr . ( Köln . Ztg .) Der erste Tag unseres
Karnevals ist vorüber und hat , man darf es , ohne Anstand
zu nehmen , sagen , alle Erwartungen überrroffcn . Trotz der

scharfen Kalte war ver Maskenzug nicht allein sehr zahlreich ,
sondern auch in einzelnen Parchiea sehr schön, und zeichnete
sich durch Eleganz und sinnige Pracht aus . Blauer Himmel
und eine wahre Frühlingösvane gab dem Ganzen ein schönes
Relief und ließ selbst vre Kälte vergessen . Das Lebe» aus
den Straßen haben wir seit Jahren nicht so bunt und so hei¬
ter gesehen ; ebenso besucht und belebt waren die zahlreichen
Maskenbälle , vom glänzenden Balle auf dem Gürzenich vis

zu den Privarzirkeln , uns nicht die mindeste Storung war zu
beklagen . Der harmlose Geist unseres Faschings hat sich ra

dieser Beziehung wieder auf 's schönste bewährt und auch ver
Armen nicht vergessen .

Hamburg , 18 . Febr . Die Sechziger haben vorigen
Freitag den revidirten VerfaffungSentwurf in allen Punkten
pure angenommen . D »e Over -, rech. Uebcralten brachten
mit aller Anstrengung nur ungefähr 20 Stimmen auf ihre
Seite .

Berlin , 20 . Febr . Gestern versammelte sich die Kom¬
mission ver Zweiten Kammer behufs Berathung des neuen
Gesetzentwurfes wegen Vergütung der bei einer Mobilma¬
chung auszuycdenven Pferde . Zu einem Beschlüsse kam eS
nicht, da von verschiedenen Seiten die Ansicht ausgesprochen
warb , daß vre deßfallsigen Kosten aus den bereitesten Staats¬
mitteln zu decken seien . — Die Verfaffungskommission ver
Zwetten Kammer hat nach mehreren Sitzungen ihre Bera -
lhungen über den in Folge des Graf Jtzenplitz

' schen Antrages
von der Ersten Kammer beschlossenen Gesetzentwurf , betref¬
fend die Aushebung der Art . 42 und 114 der Verfaffungs -
urkunve , beschlossen und den Adg . v. Parow zum Referenten
ernannt . Dte Kommission lehn , den Gesetzentwurf der Er¬
sten Kammer , den die Regierung zu dem ihrtgen gemacht hat ,
mit 10 gegen 4 Stimmen abc

* Berlin , 21 . Febr . In der letzten Zeit sind wieder
mehrere neue Telegraphealirnen in Preußen hergestellt worden .
So hat die k. Tetegraphenverwaltung e »ne neue Telegraphen -
liaie von Stettin nach Stralsund anlegen und in letzterm
Orte eme Vereinsstatton einr »chten lassen . Zu gleicher Zeit
wurde die Station Wiesbaden auf der neuen preußischen Tc -
legraphenlinie von Koblenz nach Frankfurt a. M . zur Be¬
nutzung für die Privalkorrespondenz eröffnet . In der letzten
Hälfte des Monats Dezember »st eme neue Telegraphentei -
tung von Berlin nach dem Schlosse in Charlottenburg herge¬
stellt worden .

Weimar , 18 . Febr . Weil es für die Kriegsbereitschaft
deS großh . weimartschen Kontingents an Offizieren fehlt , so
hat daS Ministerium an die jungen Juristen , an denen unser
Land überreich ist, eine Aufforderung ergehen lassen , daß nach
der natürlichen Vorbildung im Kriegswesen den Accessisten
Osfiziersstellen übertragen werben sollen . — Die Krankheit
des GroßperzogS ist zufolge des gestern auSgegebeven ärzt¬
lichen Bulletms als gehoben zu betrachten .

Dresden , 20 . Febr . Unser Kronprinz hat gestern Abend
eine Reise nach Turin angetretcn , um dem sardinischen Hoft
bezüglich der ihn jüngst betroffenen Trauerfälle die Beileids¬
bezeigungen unserer königlichen Familie zu '̂ verbringen . Wie
es heißt , wird sich der Prinz , der noch etToas leidend ist, vor¬
erst nur direkt bis Wien begeben und einige Tage dort ver¬
weilen .

Wien , 18 . Febr . ( A. Z .) Die Thätigkeit des Ministers
der auswärtigen Angelegenheiten , Grafen v . Buol , ist in
diesem Augenblick derart in Anspruch genommen , daß heute
die gewöhnliche Sonntags -Soiree nicht stattfinden konnte .
Gestern hatte Graf v. Buol bis spät in die Nacht eine Be¬
sprechung mit dem Grafen v. Arnim , heute mit Fürst v.
Gortschakoff ; auch Arif Effendi wurde empfangen , welcher
den neuen Botschaftsrach Riza Bep vorstellte , und Mitthei¬
lungen über seine für die Wiener Konferenzen erhaltenen
Instruktionen machte. — Die Gerüchte , daß Kaiser Franz
Joseph im Falle deS eintretenden Krieges sich persönlich an

I die Spitze der Gesammtarmee stellen werde , gewinnen an



Bestand . Es scheint, daß auf diese Eventualität schon bei
Besetzung der Kömmandeursstellen im dritten und vierten
Armeekorps Bedacht genommen wurde ; denn General Gras
v . Schlick kommandirr bekanntlich provisorisch , und würde,
wenn der Kaiser das Oberkommando übernähme , sein Kom¬
mando an den F.Z.M. Frhrn . v. Heß übergeben . Das
Hauptquartier des Letzter » verbleibt bis zum Schluß der
Wiener Konferenzen hier.

^ Wie » , 19. Febr. Laut telegraphischen Nachrichten
aus Orsowa ist die Donau von Semlin bis zur Mündung
vom Eis frei. Die Dampfschifffahrt ist daher schon in bei¬
den Richtungen in voller Tpätigkeit. Bereits ist man damit
beschäftigt , mit Getreide beladene Schleppschiffe von unter¬
halb des Eisernen Thores nach Orsowa und weiter aufwärts
zu remvrquiren , während eine große Anzahl Schiffe nach
walachischen Häfen beordert wurde , am Körnerfrucht zu
laden . — Der Wiener Berichterstatter des Pariser „Consti -
tutionnel" meldet , der preußische Gesandte, Graf Arnim,
habe am 12. Febr. von seiner Regierung Befehl erhalten,
bei der österreichischen anzufragen, welche Bedeutung sie den
außerordentlichen Rüstungen Frankreichs zuschreibe. Die
Antwort soll also gelautet haben : „Die Rüstungen Frank¬
reichs verursachen Oesterreich nicht mehr Besorgnisse , als die
Rüstungen Rußlands Preußen verursacht haben ."

Kraukretcb.
-s- Paris , 20. Febr. Der „Moniteur " veröffentlicht eine

von dem neuen Fmanzminister Hrn . Magne verfaßte Dar¬
legung der Finanzlage Frankreichs, mit besonderer Rücksicht
auf das mit nächstem dem gesetzgebendenKörper vorzulegende
Budget für 1856. Man erfährt daraus , daß allerdings
davon die Rebe war , die im Jahr 1850 den Grundbesitzern
erlassenen 17 Centimen , deren Gesammtertrag 27 Millionen
ausmacht , wieverherzusteüen , daß jedoch auf vea Vorschlag
des Ministers der Ausweg gewählt worden ist , die den ver¬
schiedenen Eisenbahn- Unternehmungenvom Staat zu leisten¬
den Unterstützungen auf eine entferntere Zukunft zu verthei¬
len und dadurch das hauptsächlich von diesem Posten herrüh¬
rende Defizit zu vermindern , sowie gleichzeitig eine neue
Steuer auf Obligationen und Quittungen etnzusühren , von
der man sich 7 Millionen verspricht . Durch diese Kombi¬
nation hofft Hr. Magne nicht nur die Zinsen der beiden
neuen Anleihen und 2 Millionen Mehrausgaben für die
Departementalgefängniffebestreiten zu können, sondern sogar
noch einen Einnahmeüberschuß von 4 Millionen zu erzielen .
Die außerordentlichen Kriegskosten bilden wohlverstanden
eine besondere Rechnung , sowie auch die beiden Anleihen
besondere Hilfsmittel dafür bilden . Interessant ist folgende
von Hrn. Magne gegebene Zusammenstellung der seit 1848
auf dem französischen Staatshaushalt lastenden Ausfälle :
Die Juliregierung hinterlicß mit Einschluß der Sparkaffen¬
fonds nahe an 800 Millionen Defizit . Die Republik vom
Jahr 1848 reduzirte dasselbe durch Konsolidirung der Spar¬
kaffenfonds und der Staarsschuldscheine auf 292 Millionen,
und half sich mit außerordentlichen Hilfsmitteln, die ihr 450
Millionen lieferten , so gut durch , daß das Jahr 1848 bloS
mit 3 Millionen Defizit schloß . Die vier Jahre 1849,
1850 , 1851 , 1852 vermehrten das Defizit um 382 , das
Jahr 1853 um 23 Millionen , so daß es am Ende desselben
700 Millionen betrug , und auf dieser Höhe steht es gegen¬
wärtig noch . Hr. Magne erklärt bas Anwachsen des Defi¬
zits in den vier genannten Jahren um eine so bedeutende
Summe nicht nur aus oen verschiedenen politischen und Pro-
dukttonSkrisen , die auf denselben lasteten, sondern noch ganz
insbesondere aus der Verwendung von 209 Millionen auf
gemeinnützige Unternehmungen, die in der Zukunft produktiv
sein werden , und streng genommen nicht ins ordentliche
Budget hätten ausgenommen werden dürfen. Trotz der
Schwierigkeit der Zeiten findet Hr. Magne die Lage um so
beruhigender , als von den 700 Millionen der schwebenden
Schuld die beiden beweglichsten und delikatesten Bestandtheile,
die SchatzbonS oder Staarsschuldscheine nur 218 , die Spar¬

kaffenfonds nur 160 Millionen , zusammen also nur 393
Millionen betragen, und als seit vier Monaten sich wieder
eine bedeutende Zunahme in den indirekten Staatseinkünften
bemerklich macht , die im verwichenen Januar sogar 8 Mü¬
lionen betragen hat.

Der heutige Fastnachtsochse , „Sebastopol" mit Namen,
hielt trotz des scheußlichsten Wetters seinen Umzug . Vor
den Tuilerien angelangt , machte er nach altem Gebrauch
Halt und Kaiser und Kaiserin zeigten sich auf dem Balkon,
um die ihnen dargebrachte Aufmerksamkeit zu erwiedern. —
Lord John Ruffell ist heute in Paris erwartet. — Die Kurse
sind an der hiesigen Börse fortwährend ungemein gedrückt.
3 °/o schloffen heute 65,90 ; 4 */// <> 94,90.

Spanien .
» Madrid , 15. Febr. In der heutigen Cortessitzung

wurde dem Ministerium nach lebhaften Debatten , woran
Espartero und O' Donnel Theil nahmen , mit 210 gegen 2
Summen die Ratifikation für die ungesetzliche, aber durch
„Staatsrücksichtcn " geborene Ausweisung der Königin Chri¬
stine ertheilt. Eine Anzahl Deputirter enthielt sich des
Votums. Zu Valladolid hat man ein Waffendepot entdeckt .
Die Verhaftung karlistischcr Verschwörer zu Madrid im
Augenblick, wo sie abrersen wollten , um die Fahne des Auf¬
ruhrs zu erheben, bestätigt sich. Auch wurden zwei karlistische
Obersten arretirt.

Niederlande .
Amsterdam , 16. Febr. Dem Vernehmen nach steht

eine umfassende Reorganisation der niederländischen Mariae
bevor .

Großbritannien .
T London , 19. Febr. Einige Wiener Blätter haben

uns etwas vorzeitig die Allianz Schwedens , Dänemarks, und
Hollands versprochen ; was sie dagegen über eine englisch¬
türkische Militärkonvention gemeldet, wird von dem mini¬
steriellen „Observer " bestätigt. Derselbe gibt zugleich fol¬
gendes Nähere. Die drittische Regierung ist ermächtigt ,
20,000 türkische Unterthanen zu werben , und hat schon die
nöthigen Schritte zur Aushebung von 15,000 Mann gethan.
England übernimmt, natürlich , die Bewaffnung, Uniformi-
rung , Verpflegung, und Besoldung dieses Korps , wel¬
ches aus zwei Divisionen Infanterie nebst einer verhält-
nißmäßigen Anzahl Reiterei und Artillerie bestehen und beim
Beginn des .nächsten Feldzugs in Asien verwendet werden soll.
Dem muselmännischen Theil der Truppe wird muselmänni¬
sche Diziplin und muselmännisches Unterkommando gesichert
bleiben ( das Kommissariat wird sie wohl auch mit dem
gepökelten Schweinefleisch Altenglands verschonen) , obgleich
das Oberkommando und der Stad mit brittischen und andern
europäischen Offizieren besetzt werden sollen. Vorgestern hat
daS Kriegsministeriuman alle Offiziere , welche ihre Dienste
als Volontärs bei einem anglo -türkischen Korps schon früher
angeboren haben, die Aufforderungerlassen, ihre Adressen
einzusenden. Ob Dies auch an Ungarn und Polen gerichtet
ist, sagt der „Observer " nicht, obgleich er die Hoffnung
äußert, ausländische Offiziere , sowie viele christliche Unter-
tyanen des Sultans in den Reihen dieser Legion kämpfen zu
sehen. Das Hauptaugenmerk der Regierung ist ohne Zwei¬
fel auf die Offiziere der indobrittischen Armee gerichtet . Auch
eine spanische und portugiesischeLegion hofft das ministerielle
Wochenblatt dereinst im Felde gegen Rußland zu sehen, was
auf Unterhandlungen mit diesen Staaten deutet . Der ur¬
sprünglichen Idee, Fremdenlegionen ohne Militärkonvention
mit kontinentalen Regierungen zusammenzutrommeln , er¬
wähnt der „Observer " zuletzt und nur beiläufig . Auf Hel¬
goland würden Anstalten zum Empfang und zur Eindrillung
der „Northern Legion" getroffen. Früher gebrauchte man
den Namen „German Legion".

Mr. Roebuck hat in seiner Motionsanzeige für Donnerstag
folgende Namen als Mitglieder des votirten Untersuchungs-
komitee's vorgeschlagen : Mr. Roebuck , Mr . Lapard , Dir
Joseph Papton , Lord Stanley , Mr. Ellice, Mr . Whitesive ,

Mr . Disraeli, Mr . S . Butt, Mr. Sowe, Mr. Miles , und
Mr . Drummond. Natürlich finden die ministeriellen Or¬
gane , wie „Post" und „Chronicle ", diese Liste haarsträu¬
bend, indem acht unter den Genannten zu den hartnäckigsten
Gegnern der Negierung gehören . Ein solches Tribunal
möge eine Art „Inquisition" sein , aber es wäre keine Jury
im englischen Sinn des Wortes . Indessen beschränkt setzt
Mr. Roebuck in seiner Motionsanzeige die Kompetenz des
Ausschusses selbst dahin, daß derselbe lediglich die vergangene
physische Lage der Armee in der Krimm zu untersuchen hat.
Er will nicht die Strategik oder Taktik der Kommandanten
der parlamentarischenKritik unterziehen , noch begehrt er die
Veröffentlichungvon Thatsachen , deren Kenntniß dem Feinde
nützlich sein könnte. Nur die heimische Ziviladministratioa
des Heeres und die Thätigkeit ihrer auswärts befindlichen
bürgerlichen Agenten würde der Ausschuß zu beurthrilen
haben.

Die Königin gibt am nächsten Freitag zu Ehren des Her¬
zogs von Cambridge , des Earl of Cardigan, und des Gene¬
rals Sir de Lacy Evans eine große Gesellschaft im Bucking¬
hampallast. — Vom neuernannten Transportdienst-Kommis¬
sariat wurden vorgestern mehrere Schiffe gcmiethet, um 1000
Tons Vorräthe , Feldequipage von 250 Ton. , Wagen und
ArbeitSgeräthe von 88 Ton. , nebst Kleidungsstücken im Ge¬
wicht von 250 Ton . nach der Krimm zu bringen. — Wie
der „Globe" vernimmt, werden die drei Mitglieder der Sa -
nitäts - Untersuchungskommission , welche Lord Palmerston
in seinem Expose erwähnt hat , die Doktoren Gavin und
Sutherland und Mr . Rawtinson, am Donnerstag nach Kon¬
stantinopel abgehen.

* London , 19. Febr. Ueber die Eisenbahn - Arbeiter
in Balaklava hat die „Times" befriedigende Berichte . Fast
alle Schiffe , welche die Arbeiter und das Material für
den Bau an Bord hatten , waren wohlbehalten in der
Krimm angekommen , und schon ist der Bau in Angriff
genommen worden. Die Schwierigkeit der Ausführung
besteht weniger in der Bodenbeschaffenheit, als in dem
Mangel an Zugpferden. Lord Raglan und Sir G.
Burgopne sollen sich von der Eisenbahn viel Gutes ver¬
sprechen ; weniger dagegen die Jngenieuroffiziere, da sie
nicht der Ansicht sind , daß der Bau früh genug fertig sein
kann.

London , 21 . Febr. (Fr. I .) In der gestrigen Ober¬
haussitzung hielt Eüenborough das Armeebudget nicht für
genügend und ertheilt den Rath , die in Indien stehenden
Truppen nach Kleinasien zu senden . Harrowby empfiehlt
die Unterstützung Polens und Circassiens . Der KriegS-
minister Panmure vermeidet die Erörterung dieser Fragen .
Auf eine Bemerkung Collier 'S in Bezug auf die Verhinde¬
rung des preußischen Transitverkehrserwiedert der Minister
Cardwell , England und Frankreich wollten den Einfuhr¬
handel mit Rußland durch Preußen nicht hindern, aber
sämmtliche Blokaden würden dagegen verstärkt « erden .

Dänemark.
Kopenhagen , 18. Febr. (H. N.) Das Landsthing hat

gestern den Gesetzentwurf , betreffend die Einschränkung des
Grundgesetzes auf die besonder» Angelegenheiten des König¬
reichs, in erster Berathung angenommen. Das Folkething
nahm vorgestern das Kommunalwahlgesetz in zweiter Be-
ralhung an . _

Abermals waren uns alle heute (22 . ) fälligen Posten aus
Berlin , Wien , Paris , und London beim Schluffe
des Blattes noch nicht zugegangen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein ._

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 23 . Febr. , 1 . Quartal , 27. Abonnementsvor¬

stellung : Die Braut von Messina , oder die
feindlichen Brüder ; Trauerspiel in 3 Akten , von
Schiller .

Todesanzeige .
X . 132 . Freiburg . Dem Allmächti¬

gen hat es gefallen, unser » unvergeßlichen
Gatten, Vater , und Schwiegervater, den
Hofgerichtsadvokaten Fr . A. Pfefferte ,
am 18. d. M., im 68. Lebensjahre, in ein
besseres Jenseits zu sich zu rufen , was
wir seinen auswärtigen Freunden mit der
Bitte um stille Theilnahme an unserm
schmerzlichen Verluste auf diesem Wege
mittheilen .

Freiburg, den 21 . Februar 1855.
Die Hinterbliebenen .

Stuttgart .Nr . 114.134 . sW

, seit 7 Jahren die Leitung einer bedeutenden
nreret übertragen ist, wünscht seine Stelle zu
er». Obgleich derselbe überall selbst Hand an-
!, und sich da « Prädikat eines nüchternen , fleißi«
, ehrbaren und kenntnißreichen Bierbrauers er-
rben hat, so macht er doch mehr auf gute Be-
>dlung , als großen Gehalt Anspruch . Nähere
»kunft ertheilt Geschäftsagent Funk .

ä .gö. M . Karlsruhe .

— Aufforderung .
Alle , welche noch Zahlungen an die verstorbene
:au Hofrat- Macklot Wittwe von Karlsruhe
leiste» haben , werden aufgefordert, die schnldi-

n Beträge an den von derTochter undUniversal¬
bin der Frau Hofrath Macklot Wwe., demFräu-
in Llementine Macklot , ernannten Bevollmäch -

zten, den Unterzeichneten , binnen 14 Tagen zu
itrichten , widrigenfalls klagend gegen dieselben
ifgetreten werden müßte .
Karlsruhe, am 20. Febr. 1855.

Mayerle , Hofblechner.

77 .st04. Karlsruhe .

Vegsetsdilisefte ^omsäe
(» Originalstück 27 kr.)

autorifirt v . d . K. Professor der Chemie Or. Lindes
zu Berlin , wirkt sehr wohlthätig auftaSWachs -
thum der Haare, verleiht ihnen einen schönen
Glanz und erhöhte Elastizität , und eignet sich
gleichzeitig ganz vorzüglich zum Festhalten der
Scheitel. Einziges Depot in ALvVsruhe bei
AcrrV Gehrrtz , Langestraße
Nr. 139 , sowie auch in Eoustanz bei Alb .
Weltin , Donaueschingcn bei Anton Pro¬
vence Sohu , Durtach bei Fr . Nußberger ,
Ettlingen I . V - Pfeiffer , Freiburg bet
W . Schlögls Heidelberg bei Karl Ed .
Otto , Kehl bei I . W - Sommer , Lahr bei C.
N . Herbst , Mannheim bei I . Bürckel , Möß -
kirch bei F. Pfister , Mosbach bei Karl Wip¬
permann , Offenburg bei Ferd . Hölzlinfun .,
Pforzheiiy bei Rohreck - Vorholz , Ueber -
lingen bei C . L . Quenzler ' S Wwe . , Villiugen
bei Ioh . Heinr . Nock und in Waldshut bei I .
Bornhäuser und Stühle .

^ . 137 . s2; i . Karlsruhe .
— sewe See -

— Schellfische , Cabeljau , Laberdan ,
—ViirR »« t8,8i « U « 8, Stockfische, —
— Austern , Caviar , große Seekrebse ,
schönes franz . Geflügel , Perrigord - Trüffel ,
Straßburger Gänseleberpasteten mit Trüf¬
fel , Bückinge zum Roheffen und Braten , mar .
Bricken , Lucbovis , Häringe, Sardellen , Thun¬
fisch rc. rc. find billig zu haben bei

_ <L. « riech .
M ^ ^

-°-- X.t05. f2)2. Nr . 138. Stadt « LHV.
Jahrmarkt-Verlegung.

Da wegen eingetretener ungünstiger Witterung
der auf heute fallende Jahrmarkt nicht abgehalten

erden kann , so wird solcher mit amtlicher Ge-
hmigung auf

Montag , de» L. März d . 2 . , und
'Dienstag , den V . dnrnns der Mehranrkt
'gehalten; was hiermit zur allgemeinen Kenntniß
bracht wird.
Bühl, den 19. Februar 1855.

Bürgermeisteramt.
Berger .

vüt. Kist , RathSschrbr.
, : ^ . 136. f2) 1. Gernsbach bei

Baden-Baden.

Vrgeloerkauf .
In hiesiger evangelischer Stadt¬

kirche ist eine noch nicht sehr alte
Orgel von 23 klingenden Registern

— — >- !und 2 Manualen , für welche auS
ranlaffmig eines Vermächtnisses eine neue an¬
schafft werden soll , gegen die Mitte des Jahres
56 billig zu verkaufen . DaS Aeußere dieser
cgel , sowie im Ganzen auch deren Inneres ist
ch gut erhalten , und es ist besonders hervorzu-
ben , daß der größere Theil ihrer Register aus
nn und der übrige Einbau meistentheils aus
chenholz besteht. Die Höhe derselben beträgt l6' ,
r Breite 11 ', die Tiefe 7>/? . Nähere Auskunft
cheilt auf portofreie Briefe das hiesige evangel .
ärramt .

ä . 131 .f3 ) I . Lahr .
Hofguts Ver

Pachtung.
Montag , den 12 . März d . J . , Vorm . 9 Uhr ,
cd die Unterzeichnete Verwaltung das purster
fgut , bestehend in . ^ ^
1 Mg. 1 Vrtl . 53 Rthn . Gebäude u . HauSplatz,

- „ 1 „ 52 „ Gemüsgarten ,
Z5 » 3

"
59 ^ Ackerfeld,

» ^ 3 I 77 - Wie- feld ,
>st den zum ordnungsmäßigen Pachtbetrieb er¬
derlichen WirthschaftSgebäuden und Stallung
' 40 Stück Rindvieh , auf dem Hofgut auf die
»uer von >5 Jahren , Lichtmeß 1855 bis dahin
w, lu Zeitpacht begebe».

Dieses Hofgut, daS größteotheilS geschloffen ist,
liegt eine Viertelstunde von Dinglingen bei Lahr
und drei Viertelstunden von letzterer Stadt ent¬
fernt ; es führt eine gut unterhalteneStraße zu
demselben , hat eine schöne un» ebene Lage , und
wurde bisher daselbst eineMilchwirthschaft mit gu¬
tem Erfolg betrieben . Zu obigem Areal können
weitere , in der Nähe deSHofeS befindliche 10 Mor¬
gen WieSfeld pachtweise überlassen werden .

DaS vorhandene Jnventarium , bestehend in
Schiff und Geschirr , Viehstand, worunter 5 Pferde
und 19 Stück Milchkühe, Schweizerrace , und Na-
turalvorräthen , wird dem Pächter unter günstigen
Bedingungenzu Eigenihum überlassen .

Unter Umständen könnte die Zeit deS Pachtan¬
tritts auch auf Lichtmeß 1856 festgesetzt werden .

Die näheren Bedingungen können inzwischen bet
dem WirthschaftSaufseher , sowie bei der StiftS -
schaffnei Lahr eingesehen werden.

DiePachtlustigcnhaben sich durch gemeinderäth-
liche Attestate über Vermögen und guten Leumunv
bei der Verpachtungstagfahrtauszuweisen .

Lahr , den 19. Februar 1855.
Großh . StiftSschaffntl .

Kern .
ä . >28. Pfu Nendorf .

Liegenfchaftsverfterge-
rung.

Da bei der in Nr . 259 und 261 dieses ZeitungS«
blatteS vom Jahr 1854 ausgeschriebenen öffent¬
lichen Versteigerung des Sodafabrik- GebäudeS am
AndelSbach dahier das gewünschte Resultat nicht
erzielt wurde , so ist eine zweite Versteigerungange¬ordnet worden , welche

Samstag , den 17 . März d . I . ,
Nachmittag « 2 Uhr ,

im Gasthof „Zum Schwanen " dahier abgehalten
werden wird ; wozu dir Kaufliebhaber mit dem
Bemerken htemit eingeladen werden , daß der An¬
schlag der Lerkaufsodjekte um ein Bedeutendes ge¬
mindert wurde .

Pfullendorf, am 17 . Februar 1855 .
Großh- bad . Amtsrevrsorat.

R » t h m u n d.



>.113 . (3)2. Rr . 2286. Buchen , ( » ufford » -
rung .) Der Rekrut Franz 2 ° ^ ^ aumbusch
von Heidersbach , welcher sich heimlicher Welse von
Hause entfernt hat, wird aufgefordert, sich mner-
halb 6 Wochen dahier zu stellen , wldrigenS .er de «
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Strafe von 806 st . verfällt würde.

Buchen , den l7 . Februar >855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
vät. A. Wittemann .

>.112. (3)2. Nr . 2314 . Buchen . ( Straf ,
erkenntniß .) Die KonskriptionSpflichtigen der
Altersklasse 1834 (Konskription pro >855)

Michael Ambros Blatz von Hainstadt,
Eduard Pfaff von Mudau , und
LazaruS Söldner von Hainstadt,

welche in der AuShebungStagfahrtnicht erschienen
find und fich auf unsere öffentliche Aufforderung
vom 5. Dezember v . I -, Nr - >3,2 -0 , Nicht gestellt
haben, werden hiermit der Refraktion für schuldig,
des StaatSbürgcrrechtes für verlustig erklärt und,
vorbehaltlich ihrer persönlichen Bestrafung, Jeder
in eine Geldstrafevon 800 fl . und zur Tragung der
Kosten verfällt.

Buchen , den 17. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

Orff .
vät . A - Wittemann .

> .129. Nr . 4520. Durlach . ( Straferkennt ,
niß .) Da fich die Konskriptionspflichtigen

Karl August Schenkrlvon Durlach,
Johann Jakob Sten gle von da ,
Christoph Friedrich Bodemer von Hohenwet¬

tersbach,
Johann Schorle von Jöhlingen,
Anton Schuster von da ,
Valentin Sprießler von da ,
Johann Dietri ch von KönigSbach,
Christian Jung von da ,
Jakob Oesterle von da,
Philipp Schaudt von da,
Karl Kronenwett von Langensteinbach ,
Daniel Haas von Spielberg ,
Johann Michael Karcher von da,
Leopold Friedrich Großmann von Untermut.

schelbach ,
Johann Hailer von Weingarten

auf die diesseitige Aufforderung vom 19. Dezem «
der v I . , Nr . 31,294 , bis fetzt nicht gestellt haben ,
so werden sie , unter Vorbehalt ihrer persönlichen
Bestrafung im Betretungsfalle , der Refraktion
schuldig , ihres Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
und Jeder in eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt.

Durlach, den 20. Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
> .61 .(3)3 . Nr . 3620 . Breiten . (Strafen

krnntniß .) I . U . S .
gegen

den Soldaten Johann Muße von
Ruith ,

wegen Desertion.
Da der Soldat vom III . Infanterieregiment , Io »

Hann Muße von Ruith , sich trotz der Aufforderung
vom 23. Dezember v. I . , Nr . 27, >83, nicht gestellt
hat , so wird derselbe — vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung im Betretungsfalle — des
badischen Staats - und Ortsbürgerrechts für » er-
lustig erklärt und zu einer Geldstrafe von 1200 fl.,
sowie zur Tragung der durch da« Abwesenheitsver¬
fahren entstandenen Kosten verurtheilt .

V . R . W .
Bretten , den 15. Februar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt.
F l a d .

> .70. s3)3. Nr . 4523. Waldkirch . ( Erkennt -
niß .) Nachdem Christian Singler von Bieder¬
bach der Aufforderung vom 6 . Dezember v . I .,
Nr . 29,277 , ungeachtet fich bisher nicht gestellt hat,
wird derstlbe hiermit des badischen Staatsbürger -
rechts verlustig erklärt , unter Verfällung in die
Kosten.

Waldkirch , den 13 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
> . 133. (3) 1. Nr . 3003 . Engen . (Strafer -

kenntniß .) Da die KonskriptionSpflichtigen Jo¬
hann Baptist Zepf von Möhringen und Benjamin
Grüninger von Jmmendingen fich auf diesseitige
Aufforderung vom 8 . , resp . 20 . Dezbr. v . I . .
Nr . 16,047 / 16,535, nicht gestellt haben , so werden
dieselben des Staats - und Gemeindedürgerrechts
für verlustig erklärt und in die angedrohte Strafe
von 800 fl. und in die Kosten verfällt.

Engen, den 20 . Febr. 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
> . 130. Nr . 1902. Rheinbischofsheim . ( Er¬

kenntniß .) Ferdinand Knörrle von Honau hat
fich auf die öffentliche Vorladung vom 7 . Dezem -
berv . J . nicht gestellt ; — er wird daher des Staats -
und OrtSdürgerrechtS für verlustig erklärt und in
die gesetzliche Vermögensstrafevon 3 und in die
Kosten verurtheilt . — Rheinbischofsheim , den 19 .
Februar 1855. Großh. bad . Bezirksamt. Erter .

> . 135 . Nr . 5096 . Pforzheim . ( Oeffent -
liche Aufforderung .) Auf Antrag des Seifen¬
sieders Eduard Gerwig von hier werden alle
Diejenigen, welche auf nachstehend bezeichnet», auf
hiesiger Gemarkung belegene Grundstücke, nämlich :

2 Vrtl . beim oberen Hammer, neben Wald-
hornwirth Karcher und Gebr. Benckiser —
welche durch Eduard Gerwig für . 325 fl.
aus der Gantmaffe des Gustav Gerwig er¬
steigert wurden —

in den Grund - und Pfandbüchernnicht eingetrage¬
ne , auch sonst nicht bekannte , dingliche Rechte oder
lehenrechtliche oder fidetkommiffarische Ansprüche
haben oder zu haben glauben, ausgefordert, solche
Rechte und Ansprüche um so gewisser binnen 4
Wochen dahier geltend zu machen, als sonst die¬
selben dem neuen Erwerber oder UnterpfandS -
glaubiger gegenüber für erloschen erklärt würden.

Pforzheim, den 7 . Februar 1855.
Großh. bad Oberamt .

v. Btncenti .
vät. Wielandt .> ,119. ( 3)2 » Nr . 1521 . Bruchsal . (Erbvor¬

ladung .) Margaretha Willhauk , geehelicht
an Leineweber Wendelin Werner von Neuthard,und mit diesem vor mehreren Jahren nach Amerika
au-gewandert, ist zur Erbschaft ihres verstorbenen
Bruders Franz Willhauk , ledig , zu Stettfeld ,
berufen , und wird , da ihr Aufenthalt hier unbe¬

kannt ist, hiermit aufgefordert, fich binnen3Mo -
» aten , von heule an , entweder periönlich ober durch
einen gehörig Bevollmächtigten dahier zu melden ,
widrigenfalls ihr Erbantheil Denjenigen zuge -
theilt würde , welchen er zukäme, wenn die Borge¬
ladene zur Zeit de « ErbanfalleS nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre.

Bruchsal, den 20. Februar 1855.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Jauch.
vät. Dietz .

> .45.(3j3. Nr . 3474 . Bretten . (Erbvor¬
ladung .) Der Joseph Frank von Bguerbach ,
welcher im Jahr 1847 mit Zurücklassung seines
Vermögens nach Amerika ausgewandert ist , hat
seither Nichts mehr von fich hören lassen und wird
aus Antrag seiner Anverwandten anmit aufgefor¬
dert , innerhalb Jahresfrist seinen Aufenthaltsort
hierher anzuzeigen und über sein Vermögen zu ver¬
fügen , widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen nächsten Anverwandten in
sürsorglichen Besitz gegen Sicherheitsleistunggege¬
ben werden wird.

BLetten , den 14. Februar 1855. j
Großh. bad . Bezirksamt. §

F l a d.
843 . (3)3. Nr . 579 . Wein heim . (Erbvor - j

ladung .) Peter Sigmund , ledig , großjährig, j
aus Großsachsen , ist zur Erbschaft seiner verstorbe - !
nen Schwester Elisabeth« Sigmund , ledig , allda, ^
berufen .

Da dessen Aufenthaltsort dermalen unbekannt
ist, so wird derselbe hiermit aufgefordert , sich in¬
nerhalb drei Monaten bei Unterzeichneter Behörde
zur Empfangnahme seiner Erbschaft zu melden ,
widrigenfalls dieselbe lediglich Denen zugewiesen
werden würde, denen sic zukäme, wenn der Borge«
ladene zur Zeit der Erbschaftseröffnungnicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Weinheim , den 1 . Februar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Hecht .
vät. Karl Doll ,

Notar .
>.7 .(3)3. Nr . 716. Bühl . (Erbvorladung .)

Nikolaus Schmalz , volljährig , von Neuweier,
welcher vor mehreren Jahren nach Amerika auSge-
wandert und dessen dermaligerAufenthaltsort nicht
bekannt , ist zur Erbschaft seines in Neuweier ver¬
storbenen Vaters Michael Schmalz berufen , und
wird deßhalb aufgefordert , fich persönlich orer
durch einen gehörig Bevollmächtigtenzur Empfang¬
nahme seines Erbtheils

binnen 3 Monaten s äato
bei unterfertigter Theilungsdehörde um so gewis¬
ser zu melden , als ansonst die Erbtheilung so voll¬
zogen würde , wie wenn er , Nikolaus Schmalz ,
zur Zeit der Eröffnung der Erbschaft nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Bühl, den 14 . Februar 1855.
Großh. bav . Amtsrevisorat.

R e i n d o l d t.
962. (3)3. Nr . 762. Oberkirch . (Erbvorla¬

dung .) Die Kinder der in Renchen verstorbenen
Maria Josephs Schmiderer , gewesenen Ehefrau
des frühern LöwenwirthS Anton Hund von Rcn-
chen, alS : Franz, Lambert , die ann. 1849, und Wil¬
helm, Wilhelnune, Johanna , Karl, und Julius , die
»an. 1851 nach Nordamerika ausgewandert find, sind
als Erben ihrer verstorbenen Großmutter Joseph
Hund 's Wttiwe , Helena , ged. Walz , berufen.
Diese werden andurch aufgefordert, innerhalb vier
Monaten nachzuwersen, daß sie zur Zeit des Todes
ihrer Großmutter Unterthanen eines Staates wa¬
ren , dessen Gesetze Ausländer zur Erbschaft an Lie¬
genschaften zulaffen . Sollte von diesen Erben die¬
ser Beweis gar nicht oder ungenügend dargethan
werden , dann werden dieselben bei Beuriheilung
ihrer Erbrechte nur alS nordamerikanische Staats¬
angehörige in Betracht kommen.

Oberkirch , den 31 . Januar 1855.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Link .
924.(3)3. Nr . 751. Oberkirch . ( Erbvor -

ladung .) Im Jahre 1847 wanderten die zur
Erbschaft der kinderlos verstorbenen Anion Bau¬
dendistel Ehefrau, Rofina, geborne Faltert , in
BeierSbach , Geineinde Ulm, berufenen Färber An¬
ton Fallert und seine Kinder Joseph , Albert,
M . Anna , Josephine , und Mathilde von Achern,
sowie Andreas Fallert , damals ledig , volljährig,
von Sasbachriev, nach Amerika aus.

Bon Elfteren ist seit fünf Jahren keine Nachricht
mehr hierher gelangt , und Letzterer hat seit seiner
Abreise Nichts von fich hören lassen , deren Aufent¬
haltsort ist deßhalb unbekannt . Dieselben werden
aufgefordcrt, sich innerhalb drei Monaten zur Em¬
pfangnahme der eröffneten Erbschaft zu melden ,
als sonst nach Ablauf dieser Frist die Erbschaft le¬
diglich Denen zugetheilt würde , denen sie zukäme,
wenn die aufgefordcrten Erben zur Zeit des Erd¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Oberkirch , den 26. Januar 1855.
Großh. bao . Amtsrevisorat.

Link .
939. (3)3. Nr. 1202. Freiburg . (Erbvor¬

ladung .) Johann Andrts von Wittenthal , seit
einem Jahre nach Nordamerika auSgewandert , ist
durch den Tov feiner Mutter Johann Andris
Wittwe, TheresiaFehrenbach , von Wittemhal ,
zur Erbschaft berufen .

Da nun der Aufenthalt deS Johann AndriS
dahier unbekannt »st , so wird derselbe zur Erb¬
theilung

mit Frist von 3 Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen, daß im Nichter -
scheinungSfall die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
Johann Andris zur Zeit deS ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg, den 10 . Februar >855 .
Großh. bad . LandamtS -Revisorat .

K o h l u n d.
916. (3)3. Nr . 921 . Staufen . ( Erbvor¬

ladung .) Auf Ableben des Buchbinders Mathias
Pfefferte von Staufen ist dessen Sohn Peter
Gaudenz Pfefferte von da, welcher im Jahr 1848
nach Nordamerika ausgewandert ist , bei dessen
Berlaffenschaft betheiligt.

Da der Aufenthaltsort dessen unbekannt ist , so
ergeht an denselben oder dessen Rechtsnachfolger
die Aufforderung,

innerhalb 3 Monaten , von heute an ,
die Erbansprüche bei Unterzeichneter Stelle geltend
zu machen , widrigenfalls die Erbschaft lediglich

Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie zukäme,
wenn der Abwesende zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr gelebt hätte.

Staufen , am 3 . Februar 1355.
Großh. bav . Amtsrevisorat.

L e m b k e .
979. (3 ) 3. Nr . 1113. Heidelberg . ( Erb¬

vorladung .) Johann Ludwig Schneider von
Leimen, welcher vor einiger Zeit entwichen ist, und
Johann Jakob Schollenberger von da , welcher
vor zwei Jahren auswanderle , sind zur Erbschaft
deS am 26 . v . M . zu Leimen verstorbenen Daniel
Lehr berufen , und werden , da sie seit ihrem Weg¬
gange keine Nachricht von sich gegeben haben , auch
ihr Aufenthalt sonst nicht ermittelt werden konnte ,
hiemit öffentlich aufgefordert, sich binnen drei
Monaten , von heute an , entweder persönlich ,
oder durch einen Bevollmächtigtenzu stellen, um
ihre Reckte und Ansprüche an gedachte Berlaffen-
schaftSmaffe geltend zu machen, widrigenfalls ihr
Erbantheil lediglich Denjenigen würde zugewiesen
werden , denen er zukäme , wenn die Vorgeladencn
zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr ' am Leben ge¬
wesen wären.

Heidelberg , den 13 . Februar 1855.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Killp .
897. ( 3 ) 3 . Nr . 665 . Rappenau . (Erbvor¬

ladung .) Juliane Rothenhöfer , ledig und
großjährig, von Rappenau , eheliche Tochter deS
Johann Adam Rothenhöfer und der verlebten
Katharine, ged . Gräßlc , von da, ist vor einigen
Jahren nach Nordamerika auSgewandert, ohne bis
jetzt ihren Aufenthaltsort anzuzeigen . Dieselbe ist
als Erbin am Nachlaß ihrer verlebten Mutter be¬
rufen , und wird deßhalb aufgefordert, binnen
drei Monaten ihre Erbansprüche bei diesseitiger
Stelle um so mehr persönlich oder durch einen Be¬
vollmächtigten geltend zu machen , als sonst im
Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen wird zugetheilt werden , welchen sie zukäme,
wenn die Borgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Neckarbischofsheim, den 5 . Februar 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat.

Klein .
> .30. (3)2. Nr . 748. Neckarbischofsheim .

(Erbvorladung .) Dem Johann Michael
Maier , geboren den 17 . Februar 1833, ist auf Ab¬
leben seiner am 26 . September 1854 verstorbenen
Mutter , der Johann M aier 'S Ehefrau , Helena ,
geb. Probst , vonUntergimpern, eineErbschaftvon
112 fl . 50 kr . zugcfallen . Da sein Aufenthaltsort
seit drei Jahren unbekannt ist , so wird er hiermit
öffentlich aufgeforvert, fich zur Empfangnahmeder
ihm anersaüenen Erbschaft

binnen 3 Monaten
bei diesseitiger Stelle um so mehr zu melden , als
sonst seine Erbsgebühr Denjenigen würde zuqe>
theilt werden , welchen sie zukäme, wenn er zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Neckarbischofsheim, den 14. Februar 1855.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Klein .
> .3l . (3 ) 2. Nr . 751. Neckarbischofsheim .

(Erbvorladung .) Johann Philipp Vogel
mann , geb . den 14 . April 1820, von Kälbertshau-
sen, der vor einigen Jahren nachNordamerika aus-
gewandert und dessen Aufenthaltsort unbekannt
ist , ist als Erbe am Vermögensnachlaß seines zu
Hüffcnhardt am 8 . Dez . 1854 verlebten Oheims
Johann Friedrich Vogelmann berufen . Der
selbe oder etwaige Rechtsnachfolger von ihm wer¬
den nun ausgefordert , sich binnen drei Monaten
zur Empfangnahme der berechneten ErbSgebühr bet
diesseitiger Stelle um so gewisser zu melden , als
im Nlchterscheinungsfalle dieselbe lediglich Denje
nigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme, wenn
Johann Philipp Vogelmann zur Zeit des Erb
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Neckarbischofsheim , den 14. Februar 1855.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Klein .
>. 127 . Nr . 2779. Neckarbischofsheim . (Auf

forderung ) Der Bürger und Schäfer Johann
Georg Hübner von FlinSbach ist am 7 . Januar
d . I . gestorben , und die 3 minderjährigen Kinder
desselben, beziehungsweise deren Vertreter , haben
aus die väterliche Erbschaft verzichtet . Die Wittwe
des Erblassers , Susanns Margaretha , geborne
Brenner , will das vorhandene Vermögen nebst
den Schulden übernehmen , und hat um Einsetzung
in Besitz und Gewähr des ehemännlichen Nachlasses
gebeten .

Alle Diejenigen , welche hiegegen Einsprache er
heben wollen , werden aufgefordert , ihre Einwen¬
dungen binnen 6 Wochen dahier vorzubringen,
widrigenfalls dem gestellten Gesuche entsprochen
würde.

Neckarbischofsheim , den 17 Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Scheuermann .
vckt . Zeller

958 .(3) 3. Nr . 3054 . Kcnzingen . (Auffor¬
derung .) Christian Schneider von Nord¬
weil ist im Jahre 1832 oder 1833 nach Frankreich
auf die Wanderschaftgegangen , und hat seit dem
Jahre 18o9 Nichts mehr von sich verlauten lassen.

Auf den Antrag seiner erbberechtigten Verwand
teu wird derselbe nunmehr aufgefordert , binnen
Jahresfrist fich bei diesseitiger Stelle zu melden ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein
etwa in 300 fl. bestehendes Vermögen den Erbde
rechtigten gegen Sicherheitsleistung ausgefolgt
würde.

Kenzingcn , den 7 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

805 . (3)3? Nr . 3426? Lahr . (Aufforderung .)
Die Wittwe des Bürgers und TaglöhnerS Georg
ElleS von Ichenheim hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr des Vermögens ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten . Dies wird mit dem Ansügen
bekannt gemacht , daß , falls nicht binnen 4 Wochen
Einsprache erhoben wird, dem Gesuche stattgegeben
werden wird.

Lahr , den 30. Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt.

C h e l t u S.
870 .(3)3 . Nr . 939 . WaldShut . ( Ausfor -

derung .) Die verstorbenePhilippine Albiez von
Engelschwand hat keine bekannten , erbfähigenVer¬
wandten htnterlassen , und der großh . Fiskus hat
um Einweisung in den Besitz und die Gewähr der

Berlaffenschaft derselben nachgesucht. Dir - Wird
hiermit öffentlich not rem Anfügen bekannt ge¬
macht , daß etwaige Einsprachen gegen diesen An¬
trag binnen 4 Wochen dahier vorzubringen find.

Waldshut , den 6 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.Kelterer .

> . 114.(3)2. Nr . 1445. Kork . ( Aufforde¬
rung .) Auf Ableben des Jakob Schneider I .
von Sand hat dessen Wittwe um Einweisung fin
Besitz und Gewähr des Nachlasses gebeten , nach¬
dem die gesetzlichen Erben sich der Erbschaft rnt -
chlagen haben .

Etwaige Einweudungen näher Berechtigter find
innerhalb 4 Wochen dahier geltend zu machen, wi¬
drigenfalls dem Gesuche der Wittwe entsprochen
würde.

Kork, den 7. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstctn .
> . 115 . (3)2. Nr . 1444. Kork . ( Aufforde -

rung .) Nachdem die gesetzlichen Erben deS ver¬
storbenen Zimmermanns Mathias Hetze ! von
Sand sich der Erbschaft entschlagen haben und des¬
sen Wittwe um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses nachgesucht hat , werden näher Be¬
rechtigte aufgefordert, etwaige Einwendungen in¬
nerhalb 4 Wochen dahier geltend zu machen, widri¬
genfalls dem Gesuche der Wittwe entsprochen
würde.

Kork , den 7. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

lv . Hunoltstein .
935.(3)3 . Nr . 5952. Mosbach . (Ausfor de-

rung .) Die Wittwe des Johann Georg Feil
von Mittelschefflenz haj um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft ihres Ehemannes
nachgesucht. Elwaige Einsprachen find binnen
vier Wochen hierher geltend zu machen , ansonst
dem Gesuche entsprochen würde. Mosbach , den
7. Februar 1855 . Großh. bad. Bezirksamt.
W . Äapferer . vät. Mackert .

> . 56. ( 3) 3. Nr . 6160. Lahr . ( Bekannt¬
machung . ) Die Wittwe des Lumpensammlers
EliaS Weil von Nonnenweier, VeronikaViktor,
hat in Folge Verzichts der bekannten Erben um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlaffen-
schaft ihres Ehemanns gebeten , welchem Gesuche
stattgegeben wird , wenn binnen 3 Wochen keine
Einsprache erfolgt.

Lahr , den 16 . Februar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Sauerbeck .
968 . (3)3 . Nr . 2345 . Adelsheim . ( Bekannt¬

mach un g .) Nachdem gegen das Gesuch der Wittwe
des verlebten HandelsmannesSchmai Ledermann
von Merchingen in der bestimmten Frist keine Ein¬
wendungen erhoben worden find , so wird dieselbe
in Besitz und Gewähr deS Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes eingewiesen .

Adelsheim , den 3 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wilckens .
vät. Servatius .

> . 111. (3) 2. Nr . 3057 . AdelSheim . ( Be¬
kanntmachung . ) Nachdem auf diesseitige Auf¬
forderung vom 22 . November v. J „ Är . 22,401 ,
keine Einwendungengegen das Gesuch der Wittwe
des )- Maurers Johann Friedrich Riegler von
Korb geltend gemacht worden find, so wird diese
Wittwe in Besitz und Gewähr des Nachlasses des
gedachten Erblassers eingewiesen .

Adelsheim , den 15 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

WilckenS .
vät . Servatius .

997 .(3)3 . Nr . 1057 . Schönau . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen den flüchtigen Bürsten -
fabrikqnten Alois Lattner von Todtnau haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Schulden-
richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Freitag , den 16. Marz d. I . , Borm . 8Uhr ,anberaumt.

Alle Jene , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werden hiemit aufgefordert, solche in der angesetz¬
ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte . schriftlich oder mündlich anzumelden und
zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen, die per Anmeldende geltend
machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Be-
weiSurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfle -
ger ernannt, und Borg - und Nachlaßvergleich ver¬
sucht, und werden in Bezug auf Borgvergleichund
Ernennung deS Maffepflegers und Gläubigeraus -
schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen .

Zugleich werden die unbekannten Schuldner des
flüchtigen Alois Laitner aufgefordert, ihreSchuld -
beträge nur an den vom Gericht aufgestellten Mas¬
senkurator Waisenrichter Lorenz Lattner in Todt¬
nau, und zwar bei VermeidungdoppelterZahlung,
auszuzahlcn.

Schönau, den 6 . Februar 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Gänseblum .
vät. W. Neßler .

>.27. (3)3. Nr . 716 . Ueberlin gen .
Bekanntmachung .

Für unser neu errichtetes Waisenhaus ist die
Stelle eines Waisenvaters zu vergeben .

Derselbe soll nach den Statuten aus den geprüf¬
ten Volksschullehrern unseres Landes , verheira-
thet , mit guten Zeugnissen als Lehrer und Erzieher
versehen und in der Ertheilung des Unterrichts in
der Landwirthschaft geübt sein.

Seine Frau hat ihm in der Erziehung der weib¬
lichen Waisenkinder an die Hand zu gehen . und
muß hiezu die erforderliche Bildung und Liebe be¬
sitzen , auch alle weiblichen Arbeiten und HauSgc -
schäfte verstehen.

Der Gehalt ist jährlich 250 fl . baar, nebst freier
Verpflegung . Die Anstellung ist widerruflich . Be¬
werbungen sind mit den erforderlichen Zeugnissen
bis 1. April d . I . bei uns einzureichen.

Ueberlingen , den 9. Februar 1855.
Stiftungs -Vorstand .

I . Müller . Schmalhol z .
vät. Map er .

Druck der G. Brauu '
sche» Hofbuchdruckerei.
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